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	Customizing einer integrierten Unternehmenssoftware anhand einiger Fallbeispiele
- am Beispiel von Microsoft Dynamics NAV (4.0) -


	1
	Grundlagen


	1.1
	Wesen und Begriff


Unter Customizing (dt. = kundenindividuelle Anpassung) versteht man die Anpassung von Standardpro-grammen an die anwenderspezifischen Belange.
Im Bereich von ERP
-Software (z.B. Microsoft Dynamics NAV, SAP) versteht man unter Customizing im Speziellen alle Anpassungen, die ohne Programmierung möglich sind. ERP-Systeme zeichnen sich dadurch aus, dass sie zur Lösung betriebswirtschaftlicher Probleme (z.B. Kundenauftragsabwicklung, Beschaffungsabwicklung, Produktionssteuerung usw.) in Unternehmen konzipiert sind. Trotzdem gleicht kein Unternehmen dem anderen, weshalb es in der Praxis meist unvermeidlich ist, die Software punktuell an die besonderen Bedürfnisse eines Betriebes anzupassen.
Bei dieser Anpassung kann man im Wesentlichen zwei Ausprägungen unterscheiden, wobei die Übergänge fließend sind:

	Customizing:
	Hier werden im Wesentlichen nur Veränderungen und Anpassungen vorgenommen, die die Oberfläche, das Aussehen der Software verändern und die ohne oder nur mit kleinen Programmierungen möglich sind.

	
	

	Erweiterungs​programmierung:

(Modifikationen)
	Bei der Erweiterungsprogrammierung wird die Software um neue Funktionen erweitert bzw. bereits bestehende Funktionen werden verändert. Hierbei muss auch ein Programmcode erzeugt oder verändert werden.


	1.2
	Datenbankobjekte als Gegenstand des Customizing


Integrierte Unternehmenssoftwaresysteme bzw. ERP-Systeme sind als Datenbanksysteme konzipiert. Ein Datenbanksystem besteht aus zwei Komponenten: dem Datenbankverwaltungsprogramm und der Menge des zu verwaltenden Datenbestandes, der eigentlichen Datenbank. Beide Komponenten bilden jedoch eine Einheit, weil der Benutzer beide stets gemeinsam benutzt.
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	Das Datenbankverwaltungsprogramm sorgt für die strukturierte Speicherung der Daten und steuert die Zugriffe auf die Datenbank, wenn Daten gelesen oder in die Datenbank geschrieben werden. 
Die Funktionalität von Microsoft Dynamics NAV basiert auf Objekten die in der Datenbank selbst abgelegt sind. Innerhalb der Datenbank kann man als Datenbankobjektarten u.a. Tabellen, Masken und Berichte als elementare Bausteine unterscheiden. 

	

	Tabellen (Tables)
Die gespeicherten Daten werden in der Datenbank in Form von Tabellen abgelegt. So werden z.B. die Daten zu den Artikeln des Betriebes in einer Artikeltabelle und die Daten der Artikellieferanten in einer Kreditorentabelle gespeichert. 

	

	Masken (Forms)
Datensätze in Tabellen mit vielen Spalten sind sehr schnell unübersichtlich. Masken (Formulare) bieten die Möglichkeit, die gleichen Daten auf optisch ansprechende Weise in den Tabellen zu erfassen, zu ändern, zu löschen und strukturiert anzuzeigen. Bei vielen Formularen wird die Darstellung der Daten entweder in Form der althergebrachten Karteikarte oder in Form einer tabellarischen Übersicht bevorzugt.

	

	Berichte (Reports)
Für die Ausgabe von Daten z.B. über Drucker eignen sich Formulare nicht. Zu diesem Zweck sind Berichte besser geeignet, insbesondere wenn die Berichte mehrere Seiten umfassen. Im Gegensatz zu Formularen lassen sich in Berichten keine Daten bearbeiten. Für die Ausgabe eines Berichtes wird eine Datenquelle benötigt. Die Datenquelle sind eine oder mehrere Tabellen, aus denen ein Bericht seine Daten bezieht. 

	Den Zugang zu den Datenbankobjekten zur Vornahme von Customizing-Anpassungen erhält man in Microsoft Dynamics NAV über den Object Designer.
	[image: image2.png]





Die folgende Abbildung zeigt die Typen (Arten) von Datenbankobjekten an, die das „Innenleben“ der Datenbank ausmachen, wobei im Weiteren lediglich die Tabellen (Tables), Masken (Forms) und Berichte (Reports) im Vordergrund stehen sollen. Zur eindeutigen Identifikation und Unterscheidung ist jedes Datenbankobjekt mit einer Identifikationsnummer (ID) versehen.
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	Sollten Sie in Ihrer Datenbank in der obigen Abbildung die Spalte Caption mit den deutschen Objektbezeichnungen nicht sehen, so können Sie diese Spalte über Menü Ansicht/Spalten anzeigen  einblenden.


	1.3
	Richtlinien für das Customizing


Die ID-Nummern der Datenbankobjekte (Tabellen, Formulare, Berichte usw.) sind nach folgendem System aufgebaut:
	Objektbereich
	Verfügbare ID-Nummern
	( In der Schul-/Schülerlizenz )

	Standardbereich
	1
	-
	           9.999
	
	

	Länder-Anpassungen
	10.000
	-
	         49.999
	
	

	Kunden-Anpassungen
	50.000
	-
	         99.999
	( 123.456.700 – 123.456.799 )

	Zusatzmodule
	100.000
	-
	999.999.999
	
	


Wie in der Tabelle dargestellt, ist der Bereich der ID-Nummern von 50.000 – 99.999 für das Customizing und die Erweiterungsprogrammierung vorgesehen. In der Schul- bzw. Schülerlizenz ist dieser Objektnummernbereich für kundenspezifische Softwareanpassungen nicht freigeschaltet. Ersatzweise wurde für Übungszwecke der Nummernbereich mit den ID-Nummern von 123.456.700 – 123.456.799 geöffnet. 
Soll also im Rahmen des Customizing z.B. eine neue Tabelle angelegt werden, so ist dieser Tabelle eine ID-Nummer aus dem Bereich der Kunden-Anpassungen zuzuweisen. Oder sollen an eine vorhandene Tabelle neue Felder (Attribute) angefügt werden, so müssen diese Felder eine ID-Nummer aus dem Nummernbereich der Kunden-Anpassungen haben. Hält man sich an diese Konvention nicht (sofern die Lizenz ein Abweichen davon überhaupt zulässt), so besteht die Gefahr, dass bei Installation einer neuen Programmversion, also einem Update, die eigen erstellten Objekte oder Objekterweiterungen einfach überschrieben werden, was in der Praxis schlimme Auswirkungen hätte. 

Für die Erstellung neuer Datenbankobjekte im Rahmen des Customizing stehen für schulische Übungszwecke somit je 100 Objekte (Tables, Forms, Reports) zur Verfügung, was für gewöhnlich ausreichen müsste. In der Unterrichtsdatenbank sind jedoch einige Objektnummern aus diesem Bereich bereits belegt. Damit es beim Customizing zu keinen Kollisionen mit bereits vorhandenen Objekten kommt, wird empfohlen, den Objekt-ID-Bereich von ID 123.456.750 – 123.456.799 zu verwenden.
	2
	Fallbeispiele zum Customizing


	2.1
	Fallbeispiel „Kreditkarte“


	Problemstellung:
In letzter Zeit wollen immer mehr Kunden von der Möglichkeit Gebrauch machen, mit Kreditkarte zu bezahlen. In der Software ist aber bislang noch keine Möglichkeit vorgesehen, die entsprechenden Kreditkarteninformationen zu hinterlegen.

Aus diesem Grund sollen die Debitoreninformationen entsprechend erweitert werden. Dabei erscheint es am sinnvollsten, für die Kreditkarteninformationen in der Debitorenkarte ein eigenes Register anzulegen. (siehe nachfolgende Abbildungen)
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	Arbeitsauftrag:


	Führen Sie das entsprechende Customizing durch. Gehen Sie dabei wie folgt vor:


	1.
	Erweitern Sie die Debitortabelle (Table) um die benötigten Informationen (Tabellenattribute).

	
	

	2.
	Erweitern Sie die Debitorenkarte (Form) um die neuen Felder.


Lösungshinweise: 

Sollen Objekte der Datenbank (Tabellen, Masken, Berichte) verändert (umgestaltet) werden, so geschieht dies in Microsoft Dynamics NAV über Menü Extras/Object Designer. Der Object Designer ist die Entwicklungsumgebung (C/SIDE)
 für die Programmierung in Microsoft Dynamics NAV.
	1. Schritt:

In der Tabelle "Debitor" sind die drei zusätzlichen Attribute (Spalten) am Ende der Felderliste anzufügen.
Hierzu ist bei den Tabellen-Objekten die Debitorentabelle mit der ID 18 zu markieren. 

Über die Schaltfläche Design gelangt man in den Tabellen-Designer.
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	Hier sind nun am Ende der Felderliste (Attributeliste) die drei neuen Felder für die Kreditkarte anzufügen unter Beachtung der Customizing-Richtlinien. 
Für die neuen Datenfelder (Attribute) ist ein geeigneter Datentyp zu wählen.
	[image: image9.bmp]  Wichtige Datentypen für Datenfelder

	
	
	

	
	Datentyp
	geeignet für

	
	Option
	Auswahl aus mehreren vorgegebenen Möglichkeiten

	
	Text
	Alphanumerische Zeichenfolgen

	
	Date    
	Datumsangaben

	
	Code
	Eindeutige alphanumerische Zeichenfolgen

	
	Boolean
	Ja / Nein Werte

	
	Decimal
	Dezimalzahlen

	
	Integer
	positive und negative Ganzzahlen
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	Für das Attribut Kreditkartenmarke, das sinnvollerweise als Optionsfeld definiert wird, müssen nun noch die verschiedenen Auswahlmöglichkeiten angegeben werden. 
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	[image: image12.bmp]  Properties (Eigenschaften)
Über Properties können die Eigenschaften einer Tabelle im Allgemeinen und auch der einzelnen Datenfelder der Tabelle im Besonderen definiert werden. 

Sollen z.B. für ein Datenfeld mehrere Auswahlmöglichkeiten (Optionen) möglich sein,  so ist das Datenfeld zu markieren und in der Symbolleiste sind über die Schaltfläche die Properties (Eigenschaften) aufzurufen. Beim Property OptionString sind die Auswahlmöglichkeiten jeweils durch Komma getrennt zu hinterlegen.
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	Bei den weiteren anzulegenden Attribute (siehe Abbildung weiter oben) wären „Text“ bzw. „Date“ als Datentyp zweckmäßig.

	
	

	Nach dem die weiteren Attribute angelegt sind, kann das Fenster des Table-Designer geschlossen werden. Es erscheint die nebenstehende Meldung zur Sicherung der vorgenommenen Änderungen an der Debitorentabelle, die mit Ja zu bestätigen ist.
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	2. Schritt 
Es ist nun unter den Forms die Debitorenkarte (Form) mit der ID 21 zu markieren und über die Schaltfläche Design zu öffnen.
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	Über die Schaltfläche Properties (Eigenschaften) in der Symbolleiste kann nun das neue Register eingefügt werden.
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Wird das Properties-Fenster geschlossen, ist anschließend die Debitorenkarte um ein neues Register erweitert. Nun müssen noch die entsprechenden Datenfelder auf dem neuen Register platziert werden. 

	Das neu angelegte Register Kreditkarte ist zu markieren und in der Symbolleiste ist über die Schaltfläche Field Menu die Felderliste der Tabelle zu öffnen. Dieses Feldermenü enthält die Liste der Tabellenfelder, aus der die Form ihre Daten bezieht.
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	Im Field Menu sind die drei neuen Tabellenfelder zu markieren. 

Mit Mausklick in die Fläche des Registers Kreditkarte werden die Felder eingefügt. Gegebenenfalls muss man die einzelnen Felder noch etwas ausrichten.
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	Beim Schließen des Formular Designer zeigt sich anschließend nebenstehende Meldung, die mit Ja zu bestätigen ist.

Das Customizing-Ergebnis kann nun im Modul Verkauf in der Debitorenkarte überprüft werden.
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	Lösungsergänzung:

Die bislang vorliegende Lösung weist das Problem auf, dass in der Debitorenkarte automatisch eine Kreditkartenmarke eingetragen ist. Bei Kunden (Debitoren) ohne Kreditkartenzahlung sollte dieses Feld jedoch leer bleiben.
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	Dieses Problem lässt sich dadurch lösen, dass bei den Auswahlmöglichkeiten (Optionen) der Kreditkartenmarke zuerst ein Leerzeichen gesetzt und durch Komma von der nachfolgenden Kreditkartenmarke getrennt wird.
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	2.2
	Fallbeispiel „Kundenbonität“

	
	

	Problemstellung: 

In letzter Zeit hatte die HARO GmbH eine Reihe von Forderungsausfällen bei Kunden. Aus diesem Grund hat die Geschäftsleitung die Kunden einer Bonitätsprüfung unterzogen. Als Ergebnis dessen wurden die Kunden einer bestimmten Bonitätsklasse (bestens, gut, kritisch) zugeordnet. In der integrierten Unternehmenssoftware Microsoft Dynamics NAV soll in der Debitorenkarte an geeigneter Stelle ein Datenfeld eingefügt werden, über das man beim Debitor aufgrund der Bonitätsprüfung die entsprechende Bonitätseinstufung vornehmen kann.

	
	

	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Was versteht man unter der Bonität eines Kunden?

	
	

	2.
	Führen Sie das entsprechende Customizing in geeigneter Weise durch.

[image: image24.bmp]  Orientieren Sie sich bei der Vorgehensweise zur Durchführung des Customizing am Fallbeispiel „Kreditkarte“.

	
	

	3.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise bei der Durchführung des Customizing.


	2.3
	Fallbeispiel „ABC-Analyse“


	Problemstellung: 

Der Einkaufsbereich der HARO GmbH umfasst eine Vielzahl von Artikeln. Wegen des steigenden Konkurrenzdruckes soll der Einkaufsbereich auf Einsparungs-  bzw.  Optimierungsmöglichkeiten hin untersucht werden. 

Ein mögliches Untersuchungsinstrument ist die sogenannte ABC-Analyse. Ziel der ABC-Analyse ist es, aufzuzeigen, bei welchen Artikeln geeignete Maßnahmen zur Senkung der Beschaffungs- und Lager-haltungskosten anzusetzen sind. Zunächst soll schwerpunktmäßig bei den Artikeln mit dem höchsten Einkaufswert mit entsprechenden Maßnahmen begonnen werden, um rasch nennenswerte Einsparungseffekte zu erzielen. 

Um festzustellen, welche Artikel einen wesentlichen oder einen nur weniger bedeutenden Anteil am Gesamteinkaufswert einnehmen, teilt man sie in einen A-, B-, und C-Bereich auf. Dabei ordnet man in absteigender Reihenfolge dem A-Bereich die Artikel zu, die zusammen (kumuliert) ca. 70 % des Gesamtwertes, dem B-Bereich, die zusammen ca. 20 % und dem C-Bereich die restlichen Artikel, die zusammen ca. 10 % des Gesamteinkaufswertes ausmachen.


	In der HARO GmbH soll eine ABC-Analyse durchgeführt und der einzelne Artikel als A-, B-, C-Artikel eingestuft werden. Da in der Artikelkarte bislang eine solche ABC-Kennzeichnung fehlt, soll dort aufgrund des Ergebnisses einer ABC-Analyse an geeigneter Stelle ein solches Feld eingebaut werden.

	

	Arbeitsauftrag:

	

	1.
	Führen Sie für die Artikel zunächst eine ABC-Analyse auf der Basis des Einkaufwertes der Artikel durch, in dem Sie sich den Bericht in der Seitenansicht anzeigen lassen.
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	2.
	Der angezeigte Bericht ist nach Artikelnummer und nicht nach A-, B-, und C-Artikeln sortiert. Um den Bericht hiernach zu sortieren, soll der Bericht als html-Datei gespeichert und anschließend in der Tabellenkalkulation geöffnet werden.
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	Nehmen Sie an der in der Tabellenkalkulation geöffneten html-Datei zur Verbesserung der Darstellung geeignete Formatierungen vor und sortieren Sie die Tabelle nach A-, B-, und C-Artikeln mit absteigendem Einkaufswert.

	
	

	3.
	In der integrierten Unternehmenssoftware Microsoft Dynamics NAV soll in der Artikelkarte an geeigneter Stelle ein Datenfeld eingefügt werden, über das man den Artikel als A-, B- oder C-Artikel kennzeichnen bzw. zuordnen kann, entsprechend der in Aufgabe 1 und 2 durchgeführten ABC-Analyse.
[image: image27.bmp]  Orientieren Sie sich bei der Vorgehensweise zur Durchführung des Customizing am Beispiel „Kreditkarte“.

	

	4.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise bei der Durchführung des Customizing.


	2.4
	Fallbeispiel „Leasingfahrzeuge“

	
	

	2.4.1
	Neuanlage einer Tabelle und eines (Karten-)Formulars 

	
	

	Problemstellung: 

Die Firma HARO GmbH möchte neben eigenen Fahrzeugen, die unter den Anlagegütern in der integrierten Unternehmenssoftware erfasst sind, auch Leasingfahrzeuge einsetzen. Die geleasten Fahrzeuge sollen in der Software über ein entsprechendes Kartenformular in einer Datenbanktabelle erfasst und verwaltet werden. Das Datenerfassungsformular soll beispielhaft folgendes Aussehen haben:
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	Für einzelne Felder der Datenbanktabelle sollen folgende speziellen Eigenschaften (Properties) festgelegt werden: 
Property NotBlank: Es muss zwingend eine Nummer für das Fahrzeug vergeben werden 
Property OptionString:  Auswahlmöglichkeiten für VW, Daimler, BMW, Opel, Ford
Property OptionString: Auswahlmöglichkeiten für Benzin, Super, Super Plus, Diesel
Property TableRelation: Es soll hier eine Tabellenbeziehung zur Mitarbeitertabelle (ID 5200) hergestellt werden, so dass das Fahrzeug einem Mitarbeiter verantwortlich zugewiesen werden kann

	

	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Erstellen Sie zunächst im Rahmen dieses Customizingauftrages eine neue Tabelle für die Leasingfahrzeuge entsprechend den obigen Vorgaben.

[image: image29.bmp] Die Erstellung einer neuen Tabelle erfolgt im Object Designer über die Schaltfläche New.
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	Bei der Erstellung der Struktur der neuen Tabelle im Table Designer sind die Felder (Attribute) aufzulisten, die die Tabelle haben soll. Gleichzeitig ist dem einzelnen Feld in der Spalte Data Type  ein geeigneter Datentyp zuzuweisen. 
	[image: image32.png]& Table 0 - Table Designer
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	Bei bestimmten Datentypen wird vom Programm ein Standardwert für die Feldlänge in der Spalte Length vorgeschlagen. Hier ist zu überprüfen, ob die vorgeschlagene Feldlänge ausreichend ist oder nicht.

	
	

	
	Nachdem die Struktur der neuen Tabelle angelegt ist, muss die Tabelle noch gespeichert werden. Dies geschieht im Menü Datei/Save. Der erstellten Tabelle sind eine ID und ein Name als Tabellenbezeichnung zuzuweisen.
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	2.
	( Überlegen Sie, welches Datenfeld der Leasingfahrzeugtabelle sich als Primärschlüsselfeld eignen würde.
( Weisen Sie in der Tabelle der Leasingfahrzeuge einem geeigneten Datenfeld einen Primärschlüssel und mindestens einem weiteren Feld einen Sekundärschlüssel zu.


	
	[image: image35.bmp]  Tabellenschlüssel
Um in einer Datenbank bzw. einer Datentabelle einen Datensatz eindeutig und unverwechselbar identifizieren zu können, ist es notwendig, eine Datenspalte (Attribut) oder eine Kombination aus mehreren Attributen mit einem Primärschlüssel zu belegen (Schlüsselfeld). 
Der Primärschlüssel verhindert, dass in diesem Schlüsselfeld zwei Datenfelder den gleichen Inhalt haben und somit in einer Tabelle zwei identische Datensätze vorkommen können. Außerdem bewirkt der Primärschlüssel, dass die Daten beim Öffnen der Tabelle nach dem Feld mit dem Primärschlüssel sortiert sind.
Zusätzlich ist es möglich, noch Sekundärschlüssel zu definieren. Über die Sekundärschlüssel kann man sich Datensätze in einer von der Primärschlüsselsortierung abweichenden Sortierung anzeigen zu lassen.

Datenbankschlüssel dienen somit einerseits der eindeutigen Identifizierbarkeit eines Datensatzes sowie der Datensatzsortierung und der besseren Auffindbarkeit eines Datensatzes in der Datenbank.


	
	

	
	[image: image36.bmp] Mit dem Speichern der neu angelegten Tabelle wird vom System dem ersten Tabellenattribut der Primärschlüssel zugewiesen. Will man diese automatische Primärschlüsselsetzung ändern oder noch weitere Sekundärschlüssel definieren, so ist dies im Design-Modus der Tabelle über Menü  Ansicht/Keys vorzunehmen.
In der ersten Zeile kann der vom System gesetzte Primärschlüssel auf ein anderes Feld gelegt werden. In den Folgezeilen können weitere Felder ausgewählt werden, die Sekundärschlüsselfunktion übernehmen sollen.
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	3.
	Erstellen Sie im Weiteren ein neues (Karten-)Formular für die Erfassung der Leasingfahrzeuge.

	
	

	
	[image: image40.bmp] Bei der Erstellung eines neuen Formulars muss zunächst die Tabelle, die die Daten der Leasingfahrzeuge aufnehmen soll, ausgewählt werden. 

Im Weiteren ist zu empfehlen, die Formularerstellung über den Wizard (Formularerstellungsassistent) vorzunehmen.

Außerdem ist festzulegen, welcher Formulartyp gewünscht wird. Hierbei kann zwischen dem Kartenformular und dem Tabellenformular unterschieden werden. Kartenformulare zeigen jeweils nur die Daten eines Datensatzes, während in Tabellenformularen mehrere Datensätze zeilenweise dargestellt werden.  
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	Über Schaltfläche OK gelangt man zum nächsten Schritt.

	
	

	
	Im zweiten Schritt des Assistenten ist anzugeben, welche Kartenregister das Formular haben soll. Dem Vorschlag, dass das Formular nur das Register Allgemein haben soll, kann gefolgt werden.
Über die Schaltfläche Next gelangt man zum nächsten Schritt.
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	Im dritten Schritt des Assistenten können nun die verfügbaren Datenfelder aus dem linken Fenster ausgewählt und über die Pfeilschaltflächen in das rechte Fenster geschoben werden.
Über die Schaltfläche Finish wird die Formularerstellung abgeschlossen.
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	Nachdem das neue Formular erstellt ist, muss dieses noch gespeichert werden. Dies geschieht im Menü Datei/Save. Dem erstellten Formular sind eine ID und ein Name als Formularbezeichnung zuzuweisen.
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	Das neu erstellte Formular kann nun im Objekt Designer über die Schaltfläche Run aufgerufen werden.
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	4.
	Erfassen Sie über das erstellte Formular einige Testdatensätze für Leasingfahrzeuge nach eigenen Vorgaben.

	
	

	5.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise zur Durchführung des Customizing.


	2.4.2
	Tabellen- bzw. Übersichtsformular und Formulareinbindung in das Menü

	
	

	Problemstellung: 

In einem weiteren Formular sollen sämtliche Leasingfahrzeuge aus der Leasingfahrzeugtabelle in einer Übersicht (Lookup Form) mit nachfolgend beispielhaftem Aussehen dargestellt werden. Dabei soll es in dieser Formularansicht nicht möglich sein, die Fahrzeugdaten zu verändern/editieren.
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	Außerdem soll im Modul Finanzmanagement eine Menügruppe Leasing eingebaut werden mit dem Optionspunkt Fahrzeuge sowie dem Optionspunkt Übersicht, so dass das erstellte Formular zur Erfassung der Leasingfahrzeuge sowie das Formular zur Darstellung der tabellarischen Gesamtübersicht der geleasten Fahrzeuge aus dem Standard-Menü heraus aufgerufen werden kann.
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	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Erstellen Sie das Übersichtsformular zur Darstellung der Leasingfahrzeuge mit der entsprechenden Property-Anforderung.

[image: image50.bmp] Orientieren Sie sich bei der Formularerstellung an den Hinweisen unter 2.4.1 Aufgabe 3. Es wird empfohlen, dem zu erstellenden Formular „Leasingfahrzeugübersicht“ die ID 123456751 zuzuweisen.

	
	

	2.
	Binden Sie das Formular zur Erfassung der Leasingfahrzeuge und zur Darstellung in der Gesamtübersicht in das Standard-Menü ein.


	
	[image: image51.bmp]
Neue Menüpunkte sind über den Navigation Pane Designer im Menü zu erstellen. 
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Mit einem Klick mit der rechten Maustaste auf Anlagen öffnet sich ein Kontextmenü, über das im Menü zunächst eine neue Gruppe (Leasing) erstellt werden kann


	[image: image53.png]Company: Finanzmanagem







	
	Ist die Gruppe Leasing erstellt, dann befindet sich unterhalb als Platzhalter eine „Leere Gruppe“. Klickt man diese „leere Gruppe“ wieder mit der rechten Maustaste an, dann kann im Kontextmenü statt einer Gruppe eine Option (Fahrzeuge) erstellt werden. Im sich öffnenden Fenster Artikel erstellen ist nun die Verknüpfung zwischen dem Menüpunkt Fahrzeuge und dem bereits erstellten Formobjekt Leasingfahrzeugkarte herzustellen.


	
	[image: image54.png]Company: Finanzmanagem...

B corc Gruppe]
Option erstellen..._Enfiigen
‘Opton enfugen. .. Umschalt+&infugen
Gruppe erstellen  Strg+Einfiigen





	[image: image55.png]& Artikeleigenschaften






	
	[image: image56.png]Company: Finanzmanage.

9 (2 Bankmanagement
=& Anlagen

‘Arlagen Fibu Buch. Bistter
‘Arlagen Buch. Bstter

= & Leasing

Fahrzeuge

& Artikeleigenschaften






	
	
	

	
	Auf diese Art können weitere Menü-Optionspunkte in das Menü eingefügt werden.
Über Menü Datei/Save werden die Änderungen im Menü gespeichert und über Schließen wird der Navigation Pane Designer geschlossen. 
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	3.
	Rufen Sie das Erfassungsformular für die Leasingfahrzeuge über den neu erstellten Menüpunkt auf und erfassen Sie nach eigener Vorgabe weitere beispielhafte Testdatensätze mit Leasingfahrzeugen.

	
	

	4.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise zur Durchführung des Customizing.


	2.4.3
	Projekterweiterung „Fahrtenbuch“ für die Leasingfahrzeuge

	
	

	Problemstellung: 

Die Geschäftsleitung möchte, dass für die Leasingfahrzeuge in einer Fahrtenbuchtabelle die Fahrten aufgezeichnet werden, um später einen Überblick über die durchgeführten Fahrten zu haben. Die Erfassung der Fahrten soll über ein tabellarisches Formular vorgenommen werden.
Außerdem soll das Fahrtenbuchformular aus dem Standard-Menü heraus aufgerufen werden können.


	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Überlegen Sie sich zunächst, 
( welche Erfassungsmerkmale für die Fahrtenbuchtabelle sinnvoll sind. 
( bei welchen Datenfeldern entsprechende Property-Einstellungen sinnvoll wären.
    (z.B. zwingende Eingabe eines Wertes, Relation zu einer anderen Datentabelle)
( welche Tabellenschlüssel (Primär- und Sekundärschlüssel) gesetzt werden sollten.

	
	

	2.
	Führen Sie das entsprechende Customizing mit der Tabellen- und Formularerstellung durch.

	
	

	3.
	Binden Sie das Fahrtenbuch in das Standard-Menü ein. 

	
	

	4.
	Rufen Sie das Erfassungsformular für das Fahrtenbuch über den neu erstellten Menüpunkt auf und erfassen Sie nach eigener Vorgabe einige beispielhafte Testdatensätze mit Fahrtvorgängen.

	
	

	5.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise zur Durchführung des Customizing.

	
	

	6.
	Die Aufzeichnung der einzelnen Fahrten mit den verschiedenen Fahrzeugen ergibt noch keinen Auswertungsüberblick. Einen Auswertungsüberblick erhält man erst dadurch, dass man die Datensätze des Fahrtenbuches über verschiedene Kriterien filtert.

( Lassen Sie sich von allen Fahrzeugen die Fahrten mit mehr als 20 km anzeigen. 
(Es wird davon ausgegangen, dass in den von Ihnen erfassten Fahrtendatensätzen solche Fahrten vorhanden sind.)

( Definieren Sie nach eigenen Vorgaben weitere Filterabfragen.
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	[image: image59.bmp] Ein Tabellenfilter kann man in der Symbolleiste setzen.
       Bei den verschiedenen Filterfunktion kann man sich auf das Tabellenfilter beschränken
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	Tabellenfilter setzen über folgende Schaltfläche:      

[image: image61.png][rabelenfiter (srg+7)]




Tabellenfilter entfernen über folgende Schaltfläche:   

[image: image62.png]B





	Im sich öffnenden Fenster kann auf einzelne oder mehrere  

Felder jeweils ein gewünschtes Filter gesetzt werden.
[image: image63.png]& Fahrtenbuch - Tabellenfilter.







	2.4.4
	Datenbankobjekt mit Programmcode (Datenbank-Trigger)

	
	

	Problemstellung: 
Im Betrieb wurde für die Leasingfahrzeuge nachfolgend abgebildetes Fahrtenbuch (Fahrtenbuchtabelle und zugehöriges Fahrtenbuchformular) erstellt. In die Spalte „Gefahrene KM“ müssen bislang die gefahrenen Kilometer manuell ausgerechnet und eingetragen werden. Dies ist nicht sonderlich komfortabel und führte bisher immer wieder zu falschen Berechnungen und Einträgen. Die Berechnung der gefahrenen Kilometer soll nun vom Programm selbst durchgeführt und in das Tabellenfeld geschrieben werden. Außerdem sollen die Eigenschaften dieses Tabellenfeldes so definiert werden, dass der berechnete Wert nicht manuell geändert (editiert) werden kann.
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	Arbeitsauftrag:
	[image: image65.bmp] Trigger = Ereigniseintritt + Programmcode
Windows-Programme allgemein sind ereignisgesteuert. Das Programm wartet auf Aktionen des Benutzers, um dann im Programm hinterlegte Befehle auszuführen.

Ein Datenbank-Trigger ist ein Ereignis (z.B. ein Datensatz wird angelegt, ein Feld wird verlassen usw.) bei dessen Eintritt ein Pro-grammcode (z.B. Berechnungsformel) abgearbeitet wird. 

	
	
	

	1.
	Es muss nun ein Programmcode mit der Formel für die Berechnung der gefahrenen Kilometer erstellt werden und gleichzeitig muss angegeben werden bei welchem eintretenden Ereignis (zu welchem Zeitpunkt), die Berechnungsformel ausgeführt werden soll.

( Wie lautet allgemein ausgedrückt die Formel zur Berechnung der gefahrenen Kilometer?

( Zu welchem Zeitpunkt (Ereigniseintritt) soll die Berechnungsformel ausgeführt werden?
	

	
	

	2.
	Erstellen Sie den Trigger in der Fahrtenbuchtabelle zur Berechnung der gefahrenen Kilometer.

	
	

	
	[image: image66.bmp]  Sollten in den Feldern „KM-Stand Ende“ und „Gefahrene KM“ aus vorigen Aufgaben noch Werte enthalten sein, so sollten diese zunächst entfernt werden. Nach dem Erstellen des Triggers sollten Sie durch Eingabe des Kilometerstandes im Feld „KM-Stand Ende“ die Funktionsfähigkeit des Triggers testen.

	
	

	
	Markieren Sie im Object Designer die Fahrtenbuchtabelle und gehen Sie über die Schaltfläche Design in den Table Designer. Stellen Sie dort den Cursor in eine neue leere Zeile.
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Öffnen Sie in der Symbolleiste über die Schaltfläche C/AL Code den C/AL Editor.
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	C/AL (C/SIDE Application Language) ist eine interne Programmiersprache für Microsoft Navision. Im geöffneten Editor sind die Trigger (Ereignisse) der Tabelle bzw. der einzelnen Felder aufgelistet. In den OnValidate-Trigger eines Feldes sind die Anweisungen hineinzuschreiben, die abgearbeitet werden sollen, wenn nach der Eingabe das Feld verlassen wird und somit ein Ereignis eingetreten ist. Die Berechnung der gefahrenen Kilometer soll also erfolgen, wenn im Feld „KM-Stand Ende“ die Eingabe erfolgt ist und das Feld verlassen wird. Der nachfolgende Code für die Berechnung ist nun in den Trigger des Feldes KM-Stand Ende“ hineinzuschreiben: 

"Gefahrene KM" := "KM-Stand Ende" - "KM-Stand Start";
Hinweis: Datenfeldbezeichnungen, die aus einer nicht zusammenhängenden Zeichenkette bestehen, sind in Anführungszeichen zu setzen, damit sie als eine Einheit erkannt werden. Dem Feld „Gefahrene KM“ ist ein Wert zuzuweisen. Mit den Zeichen := erfolgt eine Wertezuweisung. Die Wertezuweisung errechnet sich aus der Subtraktion der Feldinhalte „KM-Stand Ende“ und „KM-Stand Start“. Mit einem Strichpunkt ist der Programmcode abzuschließen. Danach ist der C/AL Editor zu schließen. 


	2.4.5
	Projekterweiterung „Tankbuch“ für die Leasingfahrzeuge

	
	

	Problemstellung: 
Die Geschäftsleitung möchte außerdem, dass für die Leasingfahrzeuge in einer Tankbuchtabelle die Tankvorgänge aufgezeichnet werden. Die Erfassung der Tankvorgänge soll über ein tabellarisches Formular vorgenommen werden. Im Weiteren soll das Tankbuchformular aus dem Standard-Menü heraus aufgerufen werden können.


	Arbeitsauftrag:


	1.
	Führen Sie analog zu den Aufgabenstellungen 1. - 4. unter 2.4.3 („Fahrtenbuch“) das entsprechende Customizing durch.


	2.
	Rufen Sie das Erfassungsformular für das Tankbuch über den neu erstellten Menüpunkt auf und erfassen Sie nach eigener Vorgabe einige beispielhafte Testdatensätze mit Tankvorgängen.

	
	

	3.
	In der Software wurde für die Leasingfahrzeuge vorläufig nachfolgend abgebildetes Tankbuch (Tankbuchtabelle und zugehöriges Tankbuchformular) erstellt. 

[image: image70.png]ankbuch
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Zur Erläuterung: Beim Tanken sind die Mitarbeiter angewiesen, den Fahrzeugtank vollständig zu füllen. Über den „Tageskilometerzähler“ im Fahrzeug lässt sich feststellen, wie viel Kilometer seit dem letzten Tankvorgang gefahren wurden. Für die Erfassung der Tankvorgänge im Tankbuch muss der Mitarbeiter diese Kilometerzahl auf dem an der Tankstelle erhaltenen Beleg, auf dem die getankte Litermenge und die Tankkosten ersichtlich sind, noch notieren und anschließend den „Tageskilometerzähler“ im Fahrzeug wieder auf null stellen. 

Die Tankbuchtabelle und das Tankbuchformular sollen um die Attribute „Literverbrauch pro 100km“ und „Kosten pro 100km“ erweitert werden. Dabei soll die Berechnung der Werte in diesen Spalten vom Pro-gram vorgenommen werden. Außerdem soll der Anwender die ermittelten Werte manuell nicht verändern/editieren können.
Erweitern Sie das Tankbuch (Tabelle und Formular) um die beiden Attribute „Literverbrauch pro 100km“ und „Kosten pro 100km“ mit der entsprechenden Property-Anforderung.


	4.
	Erstellen Sie den Trigger in der Tankbuchtabelle für die Werteberechnung in den beiden Spalten.

	
	

	5.
	Dokumentieren Sie die Vorgehensweise bei der Durchführung des Customizing.


	2.4.6
	Einfache Berichte zum „Fahrtenbuch“ und „Tankbuch“ für die Leasingfahrzeuge

	
	

	Problemstellung: 
Die Geschäftsleitung möchte über die Fahrten und Tankvorgänge der Leasingfahrzeuge auch einen entsprechenden Bericht aus dem Standard-Menü des Systems abrufen können. 


	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Erstellen Sie einen neuen tabellarischen Bericht, in dem die einzelnen Fahrten gruppiert nach Fahrzeugen aufgelistet und für das einzelne Fahrzeug die Gesamtsumme der gefahrenen Kilometer ausgewiesen werden. 

	
	

	
	[image: image71.bmp] Die Erstellung eines neuen Berichtes (Reports) erfolgt im Object Designer über die Schaltfläche New.
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	Zuerst muss die Tabelle, aus der der Bericht die Daten bezieht, ausgewählt werden. 

Im Weiteren ist zu empfehlen, die Reporterstellung über den Wizard (Berichterstellungsassistent) vorzunehmen.

Außerdem ist festzulegen, welcher Formulartyp gewünscht wird. 
Über Schaltfläche OK gelangt man zum nächsten Schritt, in dem auszuwählen ist, welche Datenfelder in dem Bericht angezeigt werden sollen.
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	In den folgenden Wizard-Schritten ist die Sortierung und Gruppierung der Berichtsdaten festzulegen. Eine Vorschau (Preview) ermöglicht es einem, bei jedem Schritt die Auswirkungen der gewählten Einstellungen anzuschauen.

	
	

	
	Nachdem der neue Bericht erstellt ist, muss dieser noch gespeichert werden. Dies geschieht im Menü Datei/Save. Dem erstellten Bericht sind eine ID und ein Berichtsname zuzuweisen.
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	Der neu erstellte Bericht kann nun im Objekt Designer über die Schaltfläche Run aufgerufen werden.
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	Da das Erscheinungsbild (Layout) des Berichtes vermutlich noch optimierungsbedürftig ist, kann man aus dem Report Designer heraus über das Menü Ansicht/Sections in das „Innenleben“ des Berichtes gehen. 
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Hier ist zu ersehen, dass ein Bericht in mehrere „Sections“ (Bereiche) unterteilt ist (Header, Body, Footer).
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	Innerhalb der einzelnen Sections können nun z.B. die Überschriftenfelder, Datenfelder, Zeilenabstände zwischen den Sections markiert, in der Größe verändert und anders positioniert werden.

	
	

	2.
	Richten Sie im Standard-Menü unter Berichte die Berichtsgruppe Leasing ein mit dem Optionspunkt Fahrtenbuch, sodass der Fahrtenbuchbericht aus dem Standard-Menü heraus aufgerufen werden kann. 
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	3.
	( Lassen Sie sich von zwei in der Datenbank erfassten Leasingfahrzeugen einen Bericht mit sämtlichen Fahrten von mehr als 100 km, aber nicht mehr als 500 km anzeigen.
(Es wird davon ausgegangen, dass in den von Ihnen erfassten Fahrtendatensätzen solche Fahrten vorhanden sind.)

( Definieren Sie nach eigenen Vorgaben weitere Filterabfragen für Fahrtenbuchberichte.

	
	

	4.
	Erstellen Sie einen neuen tabellarischen Bericht, in dem die einzelnen Tankvorgänge gruppiert nach Fahrzeugen aufgelistet und für das einzelne Fahrzeug die Gesamtsumme der gefahrenen Kilometer  und der Tankkosten ausgewiesen werden und binden Sie diesen Bericht in das Standard-Menü ein.


	2.4.7
	Projekterweiterung „Fahrten-“ und „Tankübersicht“ in der Leasingfahrzeugkarte

	
	

	Problemstellung: 
Von der Geschäftsleitung kam der Wunsch, ob es möglich wäre, in der Leasingfahrzeugkarte neben dem Register Allgemein noch zwei weitere Register Fahrtenübersicht und Tankübersicht einzufügen, in denen die Fahrten bzw. die Tankvorgänge des jeweiligen Fahrzeuges dargestellt werden.
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	Arbeitsauftrag:
	[image: image84.bmp]  Subform
Die Subform ist ein Formular, das in ein anderes Formular (Mainform) eingebettet wird.

	
	

	1.
	Erstellen Sie ein neues (tabellarisches) Übersichtsformular auf der Basis der Fahrtenbuchtabelle, das als Subform zum Einbetten in das Leasingfahrzeug-Formular dienen soll. (Formularname z.B.: Fahrten_Subform)
	

	
	

	
	[image: image85.bmp] Beachten Sie bei den Properties, dass ein Ändern/Editieren des Übersichtsformulars nicht möglich sein soll. Außerdem sollen in dem Formular die Spalten Fahrzeug Nr. und Kfz-Kennzeichen nicht angezeigt werden, weil die Leasingfahrzeugkarte, in das die Subform eingefügt wird, diese Informationen bereits enthält.

	
	

	2.
	Fügen Sie in das Formular Leasingfahrzeugkarte die beiden Register Fahrtenübersicht und Tankübersicht ein.


	3.
	Öffnen Sie in der Symbolleiste über die Toolbox-Schaltfläche die Toolbox und richten Sie ein Subform-Element (Control) ein.
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	[image: image88.bmp]  Markieren Sie in der Toolbox das Subform-Symbol. Ziehen Sie nun mit der Maus ein Subform-Element (Control) auf die Registerfläche der Fahrtenübersicht. 


	
	Beachte: Damit das Subform-Formular innerhalb des Subform-Elementes in der Fahrzeugkarte Platz hat, muss deren Höhe und Breite aufeinander abgestimmt sein. Diese Abstimmung erfolgt in der Subform und im Subform-Element über die Properties Width und Height.
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	Innerhalb dieses Subform-Elementes als Platzhalter soll dann das Übersichtsformular (Fahrten_Subform) dargestellt werden. Um dies zu erreichen muss nun in den Properties dieses Elementes die Verbindung (Link) zum Übersichtsformular hergestellt werden.
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	Im Übersichtsformular werden jedoch bislang die Fahrten sämtlicher Leasingfahrzeuge aufgelistet. Im Register Fahrtenübersicht des Formulars Leasingfahrzeuge sollen jedoch nur die Fahrten des betreffenden Fahrzeuges dargestellt werden. 
Über das Property SubFormLink kann nun ein Tabellenfilter gesetzt werden, mit dem die Fahrten des jeweiligen Fahrzeuges herausgefiltert werden. 
Das Property SubFormLink gibt an, über welche Felder die Verknüpfung bzw. Filterung zwischen der Mainform (Leasingfahrzeugkarte) und der Subform (Fahrten_Subform) stattfindet (z.B. Feld Kfz-Kennzeichen). 
Über den Assist-Button dieses Properties kann die Verknüpfung der entsprechenden Felder erstellt werden.
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	4.
	Erstellen Sie analog zur Fahrten_Subform ein neues (tabellarisches) Übersichtsformular auf der Basis der Tankbuchtabelle, das als Subform zum Einbetten in das Formular Leasingfahrzeugkarte dienen soll. (Formularname z.B.: Tank_Subform)

	
	
	

	5.
	Binden Sie das erstellte Subform-Fomular in das Formular Leasingfahrzeugkarte ein.


	2.5
	Fallbeispiel „Optimale Bestellmenge“

	
	

	Problemstellung: 

In der HARO GmbH wird gewünscht, dass man in der Artikelkarte in einem extra Register für die fremdbezogenen Artikel die optimale Bestellmenge auf der Basis der Andler’schen Formel berechnen kann.

	
	

	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Erläutern Sie, was man unter der optimalen Bestellmenge versteht.

	
	

	2.
	Informieren Sie sich (z.B. Lehrbuch, Internet usw.), wie nach der Andler’schen Formel die optimale Bestellmenge berechnet wird und welche Berechnungsgrößen hierzu notwendig sind.

	
	

	3.
	(
(
	Überlegen Sie, ob für die Berechnung der optimalen Bestellmenge bereits Daten in der Artikelkarte bzw. Artikeltabelle vorhanden sind und welche Daten zusätzlich erforderlich sind.

Erweitern Sie die Artikeltabelle (ID 27) um die zusätzlich erforderlichen Felder mit einem geeigneten Datentyp.

	4.
	Erweitern Sie die Artikelkarte (ID 30) um das zusätzliche Register mit den Feldern für die Berechnung und Anzeige der optimalen Bestellmenge.


	5.
	Die Berechnung der optimalen Bestellmenge soll auf dieser Registerkarte aber erst ausgeführt werden, wenn im Anschluss an die Eingabe der Berechnungsgrößen die Schaltfläche „Berechnen“ gedrückt wird. 
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	( Bringen Sie auf der Registerkarte zur Berechnung der optimalen Bestellmenge die Schaltfläche „Berechnen“ an.
[image: image95.bmp]  Im Design-Modus der Artikelkarte kann man in der Symbolleiste die Toolbox öffnen und daraus den „Command Button“ zum Anbringen auf der Registerkarte auswählen und ihn auf die Registerkarte aufziehen.
Über die Schaltfläche Properties in der Symbolleiste kann man dieser neuen Schaltfläche unter dem Property Name die entsprechende Bezeichnung geben.
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	( Bei der erstellten „Berechnen“-Schaltfläche ist nun der Programmcode (Formel zur Berechnung der optimalen Bestellmenge) zu hinterlegen, der bei Betätigung (OnPush) der Schaltfläche, also bei Ereigniseintritt abgearbeitet werden soll. 
Erstellen Sie den „OnPush“-Trigger für die „Berechnen“-Schaltfläche und testen Sie diesen.

	
	

	
	[image: image98.bmp] Markieren Sie die „Berechnen“-Schaltfläche und öffnen Sie über die Schaltfläche C/AL Code in der Symbolleiste den C/AL Editor.
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	Bei der Berechnung der optimalen Bestellmenge nach Andler muss die Quadratwurzel gezogen werden. Eine Quadratwurzel kann man auch als Potenz ausdrücken (y0.5 ist gleichwertig zu (y).
Für dieses Rechnen mit Potenzen benötigt man die Potenzfunktion (engl. = Power), deren allgemeine Form wie folgt aussieht: POWER(Zahl, Exponent). 
Mit „Zahl“ ist hier der Wurzelinhalt gemeint. Beim Exponenten 0,5 ist auf die amerikanische Schreibweise 0.5 zu achten. („Optimale Bestellmenge“ := POWER(Wurzelinhalt,0.5); 
Beachte: Da das Berechnen der optimalen Bestellmenge hier im Formular (Artikelkarte) geschieht, ist der errechnete Wert noch nicht in das entsprechende Feld der Tabelle geschrieben. Erst wenn der Wert im Tabellenfeld steht, wird er auch im Formular dargestellt. Damit der errechnete Wert auch in das Tabellenfeld geschrieben wird, muss nach der Berechnungsformel noch der Befehl „MODIFY;“ in den Trigger geschrieben werden.

	
	

	6.
	Ein „Customizingspezialist“, der seine Berechnungsgrößen zur optimalen Bestellmenge mit „Unit Cost“, „Lagerhaltungskostensatz“ und „Geschätzter Jahresverbrauch“ bezeichnet hat, schlägt vor, dem erstellten Trigger den nachfolgend kursiv geschriebenen Code voranzustellen:
IF (Lagerhaltungskostensatz = 0) OR ("Unit Cost" = 0) OR ("Geschätzter Jahresbedarf" = 0) THEN

    Message('Berechnung der optimalen Bestellmenge nicht möglich!')

ELSE

   "Optimale Bestellmenge" := ……..

Erläutern Sie Inhalt und Sinn dieser vorgeschlagenen Trigger-Erweiterung.

	
	

	7.
	Bei der Berechnung der optimalen Bestellmenge können sich auch Mengenergebnisse mit Werten hinter dem Komma ergeben. Dies ist betriebswirtschaftlich nicht sinnvoll. Im Formular soll daher die Darstellung der optimalen Bestellmenge ohne - also mit null - Kommastellen erfolgen. Auch beim Datenfeld Geschätzter Jahresbedarf sind Dezimalstellen wenig sinnvoll.

Stellen Sie im (Formular-)Feld der optimalen Bestellmenge und des geschätzten Jahresbedarfes über die Properties die Kommastellen (DecimalPlaces) auf null.

	
	

	8.
	Im Register Planung der Artikelkarte ist bereits ein Feld „Optimale Bestellmenge“ mit der englischen Ursprungsbezeichnung „Reorder Quantity“ enthalten, auf dessen Inhalt/Wert das Programm z.B. bei der Erstellung eines automatischen Bestellvorschlages zurückgreift. Momentan steht bei allen Artikeln der Wert dieses Feldes noch auf null. In dieses Feld kann der Wert manuell eingetragen werden. Nun soll aber die über die Andler’sche Formel ermittelte optimale Bestellmenge in dieses Feld „Reorder Quantity“ (Optimale Bestellmenge) im Register Planung übertragen werden.
Fügen Sie im neu erstellten Register „Optimale Bestellmenge“ eine Schaltfläche (Command Button) „Übertragen“ ein und schreiben Sie den OnPush-Trigger für diesen Command-Button zum Übertrag des über die Andler-Formel ermittelten Wertes.
Testen Sie anschließend die Funktion des Command-Button „Übertragen“.

	
	

	
	[image: image100.bmp]  Als kleine Hilfe zur Erstellung des OnPush-Triggers für den Übertragen-Button sei angemerkt, dass das Feld „Reorder Quantity“ nach der Übertragung den identischen Wert wie das Feld „Optimale Bestellmenge“ haben soll. Damit der errechnete Wert auch in das Tabellenfeld geschrieben wird, muss der Trigger noch den Befehl „MODIFY;“ enthalten.


	2.6
	Fallbeispiel „Kreditlimitausnutzung“

	
	

	Problemstellung: 
In der HARO GmbH wurde von Mitarbeitern angeregt, in der Debitorenkarte ein Datenfeld einzufügen, das anzeigt, zu wie viel Prozent ein Debitor das Kreditlimit ausgeschöpft hat.
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	Ein „Customizingspezialist“ schlägt hierzu vor, für das neue Datenfeld Kreditlimitausnutzung kein neues, weiteres Feld (Attribut) in der Debitorentabelle anzufügen. Stattdessen soll der Prozentsatz immer erst dann (temporär) berechnet werden, wenn nach dem Öffnen der Debitorenkarte der Datensatz gelesen ist oder wenn der im Datenfeld Kreditlimit eingetragene Wert geändert wird. Der bei Eintritt dieser Ereignisse berechnete Prozentsatz soll in einer Programmvariablen abgelegt und von dort in das Datenfeld Kreditlimitausnutzung übergeben werden.


	Arbeitsauftrag:

	
	

	1.
	Erläutern Sie, was man im Zusammenhang mit Kundenaufträgen unter einem Kreditlimit versteht und welchem Zweck es dient.

	
	

	2.
	Fügen Sie in der Debitorenkarte im Register Allgemein das Formularfeld Kreditlimitausnutzung ein.

	
	

	
	[image: image102.bmp] Rufen Sie zunächst über die Design-Ansicht die Debitorenkarte auf.

Im Weiteren ist über die Symbolleiste die Toolbox zu öffnen.
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	Markiert man in der Toolbox das sogenannte Indicator-Feld, so lässt sich mit der Maus ein solches Feld an entsprechender Stelle in der Debitorenkarte aufziehen. 

Dem Indicator-Feld ist dann noch ein Label-Feld zur Bezeichnung hinzuzufügen.

Hinweis: Bleiben Sie weiter in der Design-Ansicht der Debitorenkarte.
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	3.
	Während die anderen Formularfelder der Debitorenkarte ihren Inhalt aus der Debitorentabelle erhalten, bezieht das Indicator-Formularfeld Kreditlimitausnutzung den berechneten Prozentsatz hilfsweise während des Programmablaufes, also zur Laufzeit, aus der globalen Variablen.    

Legen Sie - neben den bereits vorhandenen - eine (weitere) globale Variable mit dem Namen „KL_Prozent“ und dem Datentyp „Decimal“ an. 
[image: image106.bmp]  Globale Variablen gelten innerhalb des gesamten
        Datenbankobjektes.   
	[image: image107.bmp]  Variablen
Variablen werden dazu benutzt, veränderbare (variable) oder feste Werte während des Programmablaufes zu verarbeiten. 

Variablen müssen vor ihrer Verwendung angelegt bzw. definiert werden. 
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	4.
	Markieren Sie das Indicator-Feld und gehen Sie in die Properties dieses Feldes.
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	Geben Sie beim Property MinValue den Minimumwert und MaxValue den Maximumwert ein, den die Prozentanzeige in diesem Feld haben kann/soll. Geben Sie beim Property SourceExpr(ession) an, von wo dieses Indicator-Feld seinen Wert bezieht.


	5.
	Für die Erstellung des Triggers benötigt man die Formel für die Berechnung des Prozentsatzes der Kreditlimitausnutzung. Wie berechnet sich allgemein ausgedrückt der Prozentsatz der Kreditlimitausnutzung?

	
	

	6.
	Die Berechnung der prozentualen Kreditlimitausnutzung soll bei Eintritt von zwei Ereignissen ausgeführt werden, und zwar ( wenn nach dem Öffnen der Debitorenkarte der Datensatz in das Formular eingelesen wurde oder ( wenn im Formular-Feld Kreditlimit der Betrag geändert wurde.

	
	
	

	
	( Dieser Trigger betrifft das ganze Formular der Debitorenkarte. Klicken Sie in den gerasterten Bereich der Debitorenkarte und öffnen Sie den C/AL Editor.
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Schreiben Sie den Programmcode, mit dem der Wert der prozentualen Kreditlimitausnutzung der Variablen zugewiesen werden soll, in den Trigger OnAfterGetRecord(). 
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	( Dieser Trigger betrifft das Feld Kreditlimit. Markieren Sie dieses Feld und öffnen Sie den C/AL Editor.
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	Schreiben Sie den Programmcode, mit dem der Wert der prozentualen Kreditlimitausnutzung der Variablen zugewiesen werden soll in den Trigger OnValidate().
Testen Sie anschließend die Funktionsfähigkeit der Prozentanzeige im Feld Kreditlimitausnutzung.

	
	

	7.
	Wie müsste der Trigger definiert werden, wenn statt der Kreditlimitausnutzung das noch verfügbare Kreditlimit in Prozent angezeigt werden sollte.

	
	

	8.
	Der Programmcode in den definierten Triggern weist noch das Problem auf, dass eine Fehlermeldung auftritt, wenn in der Debitorenkarte im Feld Kreditlimit der Wert null enthalten ist bzw. beim Debitor noch kein Kreditlimit hinterlegt ist. Dieses Problem mit der Nulldivision lag auch bereits bei Fallbeispiel 2.5  „Optimale Bestellmenge“, Aufgabe 6, vor und wurde mit der nachfolgend dargestellten Bedingung (Trigger-Erweiterung) behoben.
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	IF (Lagerhaltungskostensatz = 0) OR ("Unit Cost" = 0) OR ("Geschätzter Jahresbedarf" = 0) THEN
   Message('Berechnung der optimalen Bestellmenge nicht möglich!')

ELSE

  "Optimale Bestellmenge" := ……..
Wie müsste in analoger Weise der Trigger zur prozentualen Kreditlimitausnutzung erweitert werden, um das Problem der Nulldivision zu lösen?
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